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Was ist Ihre Vision für die Smart 
Factory der Zukunft und welche Rolle 
spielt die Schweiz in diesem Kontext?

D ie Swiss Smart Factory (SSF) im Switzer-
land Innovation Park Biel/Bienne ist die 
schweizweite Test-, Demonstrations- und 

Entwicklungsplattform für Industrie 4.0 und 
zukunftsweisende Fertigungstechnologien. Mehr 
als 80 Partner aus Industrie und Forschung teilen 
die Vision zur Fabrik der Zukunft und setzen 
sie gemeinsam in die Praxis um. Unternehmen 
und Start-ups profitieren von praxisnahen Tests, 
Workshops und Entwicklungsprojekten, die den 
technologischen Fortschritt greifbar machen.

Jährlich besuchen über 3000 Fachleute und 
Interessierte die SSF, um sich bei Events wie 
dem SSF Open Day, den Breakfast Pitches, 
International Humanoid Forum oder dem Inter-
national Smart Factory Summit über neueste 
Entwicklungen und Trends zu informieren. 2025 
setzt die SSF ihren Fokus auf kognitive Robo-
tik, Nachhaltigkeitstechnologien, OT-Security, 

vertikale Produktion, KI-basierte Assistenten, 
XR sowie Low-Code/No-Code und treibt damit 
die industrielle Transformation aktiv voran.

Der Werkplatz Schweiz steht vor grossen Her-
ausforderungen: Globaler Wettbewerb, Fach-
kräftemangel und geopolitische Unsicherheiten 
erfordern entschlossene Investitionen in moderne 
Fertigungsstandards. Die SSF verfolgt die Mission, 
die Schweizer Industrie dabei zu unterstützen, 
mit modernster Technologie wettbewerbsfähig 
zu bleiben. Durch interdisziplinäre Zusammen-
arbeit entstehen marktfähige Prototypen und 
Innovationen, die gezielt auf die Bedürfnisse 
des Werkplatzes Schweiz abgestimmt sind.

Die SSF ist ein selbstfinanziertes Innovations-
ökosystem, das zeigt, wie Digitalisierung, KI und 
Robotik die Zukunft der Produktion gestalten. 
Wer die industrielle Zukunft der Schweiz erleben 

will, ist bei den zahlreichen Veranstaltungen 
der Swiss Smart Factory genau richtig – und 
findet dort die passenden Antworten.

Zur Event-Anmeldung:

D ie Welt ist in Bewegung und mit ihr 
die Schweiz und all ihre KMUs. Wirt-
schaftlich zu produzieren, wird immer 

herausfordernder aus vor allem zwei Gründen:

1.	Die zunehmende Unsicherheit, verursacht durch 
drohende Zölle, die aktuelle Welle einer Autokrati-
sierung und die momentanen Kriegsentwicklungen, 
wirkt sich sehr schlecht auf die Risikobereitschaft 
von KMUs aus. Eine gesunde Risikobereitschaft ist 
aber der Motor einer prosperierenden Wirtschaft.

2.	Stetig steigender Kostendruck lastet auf Schwei-
zer KMUs, verursacht durch unsere hohen 
Sozialkosten, den starken Franken und – nicht zu 
unterschätzen – die stark zunehmende, kosten-
treibende, oft selbst verursachte Bürokratisie-
rungs-, Zertifizierungs- und Deklarationsflut.

Der Handlungsspielraum eines KMUs ist begrenzt. Bei 
einigen Problemen können Verbände wie Swissmem 

helfen, andere Herausforderungen müssen einfach 
akzeptiert werden, was oft auf die Marge drückt oder das 
Produkt verteuert. Gerade in diesen risikoreichen Zeiten 
lohnt es sich, alternative neue Technologien zu prüfen; 
umso mehr, wenn damit Risiko reduziert werden kann.

Kein Tag vergeht, an welchem nicht über technische 
Neuerungen und deren Nutzen berichtet wird, sei es aus 
den Gebieten der künstlichen Intelligenz, der Digitali-
sierung oder der Smart Factory, zu welcher die Additive 
Fertigung (industrieller 3D-Druck) gezählt wird. 

Die prodartis AG produziert Bauteilserien mit verlässlichen, 
additiven Fertigungstechnologien (industrieller 3D-Druck) 
in spritzgussähnlicher Qualität und kennt deren ideales 
Einsatzgebiet und risikoreduzierende Wirkung.

Die Vorteile der additiven Fertigung von Kleinserien bis 
mehrere 1000 oder 10 000 Teile liegen auf der Hand:
	– Risikoreduktion durch «Production on Demand»: 
Die benötigten Teile werden erst bei Bedarf 

produziert und verrechnet: You pay what you get!
	– Dadurch entfallen die Lagerhaltung und -kosten.
	– Es wird kein Werkzeug benötigt. Auch 
diese oft sehr hohen Kosten entfallen.

	– Stücklistenreduktion durch Funktionsintegration: 
Mehrere Bauteile können in einem Bauteil ver-
eint und Montageaufwand eingespart werden.

Wenn nicht jetzt, wann ist dann der richtige 
Zeitpunkt, Alternativen zu prüfen? Via QR-Code 
werden eindrückliche Bauteil-Beispiele gezeigt.

D ie Verknüpfung ist das A und O der Fabrik der 
Zukunft. Innerhalb einer Smart Factory kommt 
es entscheidend darauf an, Prozesse «End-to-

End» zu optimieren. Das bedeutet, nicht nur isoliert 
auf einzelne Produktionsschritte zu schauen, sondern 
explizit auch vorgelagerte Aspekte wie Beschaffung und 
Logistik sowie nachgelagerte Abläufe wie Vertrieb und 
Service in das Gesamtkonzept einzubeziehen. Nur dann 
entsteht ein echtes und funktionierendes technisches 
Ökosystem, in dem alle Elemente reibungslos wie 
Zahnräder ineinandergreifen können und nachweislich 
Mehrwert schaffen. Genau das muss die Vision sein. 
Und die gute Nachricht lautet, dass dies heute deutlich 
simpler möglich ist als noch vor einigen Jahren, da die 
notwendigen Technologien zunehmend standardisiert 
und somit einfacher integrierbar geworden sind. 
Allerdings darf man nicht dem Irrtum verfallen, dass 
allein der Einsatz moderner Technologien automatisch 
zu einer intelligenten Fabrik führt: Mindestens ebenso 
entscheidend ist der Faktor Mensch. Es geht darum, 
eine Innovationskultur im Unternehmen zu etablieren, 

die Technologien wie künstliche Intelligenz nicht als 
Bedrohung wahrnimmt, sondern als Chance begreift. 
Unternehmen, die sich gegenüber exponentiell wachsen-
den Technologien verschliessen oder diese erst verspätet 
implementieren, geraten schnell ins Hintertreffen. 

Wir bei der Kistler Gruppe bereiten uns daher aktiv 
auf die Zukunft vor, indem wir gezielt Schnittstellen 
innerhalb unserer Systeme schliessen und gleichzeitig 
ein Mindset fördern, das von Offenheit gegenüber 
neuen Themen geprägt ist. Damit begegnen wir nicht 
nur den gegenwärtigen Herausforderungen, sondern 
nutzen insbesondere die Chancen, die die Industrie 
5.0 bietet – eine Ära, in der die effiziente Interaktion 
zwischen Mensch und Maschine im Zentrum steht.

kistler.com

S mart Factory: Hohe Produktvielfalt, kleine 
Produktionsmengen, dies ist die Heraus-
forderung der Schweizer KMU. Das Swiss 

Cobotics Competence Center (S3C) entwickelt und 
testet flexible Automatisierungskonzepte mit Robotik. 
Das S3C ermöglicht den Eintritt in die Robotik oder 
aber entwickelt vorgeschrittene Robotikfunktionen 
zusammen mit der Industrie und Wissenschaft.

Das Swiss Cobotics Competence Center (S3C) 
in Biel/Bienne macht Robotik für die Industrie 
greifbar. Als Technologietransfercenter von natio-
naler Bedeutung ermöglicht es den Unternehmen, 
Automatisierung wirtschaftlich umzusetzen.

Mit kollaborativen und humanoiden Robotersystemen 
bietet das Zentrum eine praxisnahe Testumgebung. 
KMU können hier neue Automatisierungslösungen 
ausprobieren, technologische und wirtschaftliche Risiken 
minimieren und geeignete Partner finden. Von Sortieren 
und Palettieren bis hin zu spezialisierten Prozessen wie 

Konfektionieren von elektrischen Kabeln werden reale 
Anwendungen entwickelt, erprobt und industrialisiert.

Viele Unternehmen sehen Potenzial in der Robotik, 
scheitern jedoch an den kleinen Produktionsvolumina. 
Flexible Automatisierungslösungen ermöglichen es, Pro-
duktionszellen für unterschiedliche Aufgaben zu nutzen 
und Investitionen wirtschaftlich zu gestalten. Moderne 
Robotersysteme lassen sich leicht anpassen und 
erweitern und sind ideal für kleine Produktionsmengen.

Eine Unternehmung möchte wissen, ob ihr Projekt 
technisch machbar ist und wie hoch die Investitionen 
sind. Nach dem Prinzip «Test before Invest» können 
Unternehmen ihre Automatisierungsprojekte im S3C 
auf bestehender Hardware erproben. Zudem bietet 
das Zentrum herstellerneutrale Beratung und vernetzt 
Unternehmen mit geeigneten System-Integratoren.

Die Ausbildung der Mitarbeitenden ist zentral für den 
Erfolg des Projektes. Produktionsmitarbeitenden werden 

früh in den Entwicklungsprozess der Automation ein-
gebunden und erproben die Roboteranwendung mit ihren 
eigenen Produkten. Dies erleichtert die spätere Implemen-
tierung und erhöht die Akzeptanz der neuen Technologien.

Das Swiss Cobotics Competence Center (S3C) 
unterstützt Unternehmen dabei, ihre Produk-
tionsumgebung für die Zukunft zu gestalten.

s3c.swiss
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Innerhalb einer Smart 
Factory kommt es 

entscheidend darauf 
an, Prozesse «End-to-
End» zu optimieren.


